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77. Jahrgang.
Bad Homburg , Dienstag , den 30 . Dezember 1919.

Das Neueste
Zn ihrer Antwort aus di« letzte Note der Alliierten

wird die deutsche Regierung zwar einige Vorbehalte
machen, sich über bereit erklären , das Schlußprotokoll zu
«nterzeichnen. , , .. ^

Aus englischer Gefangenschaft zurückgekehrt stnd in Bre¬
merhaven 741 Offiziere . 250 Mann , in Wilhelmshaven
652 Offiziere , 202 Mann.

Der päpstl . Nuntius Pacelli ist zu Verhandlungen wegen
der Errichtung einer päpstlichen Vertretung in Berlin und
Besetzung des Kölner Erzbischof-Stuhles in Berlin em>-
getroffen . . . .. .

Nach einer Meldung der „Daily Mail " einigten sich
die alliierten Staaten , gemeinsam ihre Gesandtenposten'n
Berlin am 1. Februar offiziell zu besetzen.

Rach starkem Schneefall ist in Berlin die Temperatur
auf 12 Grad Reaumur gesunken.

Zn Genf tagt ein Kongreß sozialistischer Studenten.
Lei dem Deutschland. England , Frankreich . Belgien.
Oesterreich, die Schweiz,, Südslawien und Amerika ver¬
treten sind; die Italiener fehlen entschuldigt.

Der bulgarischen Sobvanje liegt ein Gesetzentwurf vor,
der die Pflicht zu unentgeltlicher Arbeit zu Gunsten des
Staates für die Zugend beiderlei Geschlechts fordert; hier¬
zu sollen Aushebungen stattfinden . _

Die französische Präsidentenwahl ist auf den 17. Ja¬
nuar festgesetzt.

Clemenceau tritt als Präsidentschaftskandidat immer
mehr im den Vordergrund; Millerand gilt als wahrschein¬
licher Ministerpräsident.

Die Schuldenlast Frankreichs betragt Ende dieses
Zahres 20v Milliarden Franken.

WirtfchastlicheJahresrückfcha«
Von Leonhard Hagebucher.

Das Ende des Kalenderjahres bedeutet zwar eigent¬
lich kaum einen merkbaren Einschnitt im Wirtschaftsleben
und hat wohl in den jetzigen Zeitläuften weniger als ie
Anspruch darauf , als solcher gewertet zu werden , Immer¬
hin man benutzt es gewohnheitsmäßig zur Rückschau, und
ein« solche ist diesesmak vielleicht noch mehr am Platze als
am Ende gewöhnlicher Zahre . Denn 1919 darf als End-
punkt eines wirtschaftlichen Weltalters angesehen werden,
eine Tatsache, die dadurch nicht weniger wahr wird , daß
das Alte gerade in diesem Zahre an Kraft wieder zuzu-
nehmen schien. Auch was Deutschland anlangt , bedeutet
1919 einen Wendepunkt von höchster Bedeutung . Denn
wenn man sich auch vor einem Zahre schon über die
Schwere der wirtschaftlichen Folgen des Kriegsverlustes
keinen Täuschungen hingab , so geht doch das , was uns der
sogenannte Versailler Friedensvertrag mit allem , was
dazu gehört und noch Nachkommen kann , an Verlusten zu-

fiigt,' weit über die Befürchtungen auch des abgründigsten
'Schwarzsehers hinaus . Um dies zu erkennen, genügt ein
Blick auf die Landkarte und genügt ein Blick auf das
augenblickliche wirtschaftliche Leben Deutschlands . Denn
dieses wird heute schon von dem noch nicht tu Kraft ge¬
setzten Friedensvertrage fast ebenso stark und ungünstig
beeinflußt wie von den Nachwehen der Revolution.

Wendet man sich nun den Einzelerscheinungen des
Wirtschaftslebens zu, so verfällt man unwillkürlich aber
mit vollem Recht, zuerst auf „die Valuta ". Hier treten
die Verwüstungen des alten Zahres auch merklich am
klarsten zutage. Ende Dezember des vorigen Zahres zahlte
man in Berlin z. B . für den holländischen Gulden knapp
3 50 Mk. (die sogenannte , fetzt völlig wertlose Münzpari-
tät lag bei knapp 1,70 Mk.). heute zahlt man rund 18,50
Mk dafür , — vorübergehend ist ja sogar schon erheblich
mehr dafür angelegt worden. Die schwedische Krone,
münzparitätisch 1,13 Mk., galt vor einem Zahre 2,45 Mk
jetzt etwa 10,40 Mk., der Schweizer Frank , munzpar italisch
81 Mennig , damals 1,75 Mark , heute 8,75 _ Mark,
kleber Gründe und Ursachen dieser Entwicklung soll hier
nichts gesagt werden , aber die Ergebnisse, die in einigen,
besonders bezeichnenden Ziffern einander gegenübergesteul
sind, sprechen ja für sich selbst. Um auch der anderen 'Seite
des Bildes einige Worte zu widmen, sei der damalige Kurs
von Schanrungbahn -Akrien. 90 Prozent , dem heutigen
von rund 500 Prozent gegrnübergestellt , der damalige von
Gelsenkirchen, 142 Prozent , dem heutigen von knapp 300
Prozent . Kriegsanleihe , damals noch von der Reichsbank
mit 94 Prozent angenommen, im freien Verkehr etwa 90
Prozent , bewegt sich jetzt um 77 Prozent herum.

Soviel von der Börse, über die ja gerade in den letz¬
ten Monaten genügend gesagt worden ist. Für den Durch-
schnittsbürger noch bedeutsamer als diese Entwicklung an
der Börse — die seine Lebensbedürfnisse im 'übrigen wenn
auch mittelbar , so doch recht erheblich beeinflußt — ist na¬
türlich der Stand der Warenpreise . Was die verteilten
Lebensmittel kosten, weiß jeder ; es braucht nur daran er¬
innert zu werden. (Ein. Wörtchen fei aber der Bewegung
der Preise wichtiger Waren am Weltmärkte gewidmet,
die sich wie bekannt , infolge unserer unglückseligen Wah-
rUiNgsverhüttMssevervielifucht auf Deutschland - übertragt.
Für Mais zahlte man vor einem Zahre in den Vereimig-
ten Staaten etwa ebensoviel wie jetzt, — .er kostet uns
also etwa das Fünffache. Für Baumwolle notierte man
damals rund 30 Cents für das amerikanische Pfund , heute
rund 40 Cents ; nach Bremen gelegt kostet Rohbaumwolle
zurzeit etwa 60 bis 80 mal so viel wie in den letzten
Friedensjahren . _

Der Preis für amerikanisches Schmalz ist nach gewal¬
tigen Schwankungen jetzt wieder da angelangt , wo er vor
einem Zahre stand: für 'uns , siehe Mais . Und dabei rst
es beinahe sicher, daß wir in Deutschland, daß wir aber
auch in der übrigen Welt noch nicht am Ende der Preis¬
steigerungen sind. Daß diese allen Erfahrungen nach nur
kurze Zeit vorhätten . und daß möglicherweise m wenigen

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

42. Fortsetzung.

Rach einem nochmaligen Lebewohl entfernte sie sich.
Alex« sah dem Wagen nach, bis er hinter Bäumen und
Häusern verschwunden war ; dann wandte sie den Blick
nach der See welche wie ein großer Spiegel vor ihr ausge-
breitet lag. Sie trat an das Eckfenster, welches eine herr¬
liche Aussicht darbot über das Meer , das felsige Ufer un¬
terhalb des Dorfes und auf das stattliche Schloß, welches
sich majestätisch aus dem hohen Felsen erhob . Bon -dem
viereckigen Turme wehte 'die Fahne mit dem Familren-

©s bedurfte für sie keiner Erklärung , um sich zu uber-
aeucten daß sie Montheron , das Schloß ihrer Ahnen , den
Platz ihrer Geburt und ihrer ersten Kindheit vor sich

^Zhr Herz schlug rascher und ihre Augen blitzten.
^Das ist das rechtmäßige Eigentum meines Vaters -'

WiAie Tic Bergen jene grauen Mauern das Geheimnis
!» « - » ich «eftum « SW £>, « • »

(Sott1 Steh mir bei, meines Vaters Namen zu reinigen
uitü ibm zu seiner rechtmäßigen Stellung zu verhelfen!
Aiaa der Kampf beginnen ! Zch bin entschlossen, eher zu
sterben als . ohne ihm Rettung zu bringen , zu meinem
unglücklichen Vater zuvückzukchren!" . „

Es wurde an die Tür geklopft und auf Alexa s „Herein
erschien der Wirt mit dom Fremdenbuch . Feder und
Tinte.

Alexa trug ihren Narrten ein.
Zch gedenke einige Wochen hier zu bleiben, " sagte sie,

„vielleicht auch länger , wenn es inir Stallt ; deshalb
wünsche ich mir eine Dienerin zu engagieren , eine ältliche

gut empfohlene Person.
für mich umfehen?" , .

.Zch will Ihnen meine Fran znschicken, entgegnete der
Wirt . „Die weiß in solchen Dingen besser Bescheid als

' Er entfernte sich und wenige Minuten später erschien
seine Frau . Sie hatte ein gutmütiges Aussehen,

Alexa trug derselben ihr Anliegen vor.
„Was ist das für ein Schloß, dort in der 6 'errre

fragte sie dann , nachdem die Wirtin ihr versprochen hatte,
eine taugliche Dienerin herbeizuschaffen, und zwar rn der
Person einer Mrs . Goff, die . wie sie erzählte , früher Die¬
nerin im Schlosse Montheron gewesen war.

„Das ist Montheron , der Sitz des Marquis von Mon-
thevon," entgegnete die Wirtin . „Die erste Frage ^ er
Fremden 'betrifft gewöhnlich dieses Schloß. Haben Sre
davon gehört ? Es trug sich dort das Drama von
Montheron zu." , , , , Qrr„

„Zch habe dir Geschichte gehört," antwortete Alexa,
„aber ich möchte sie wohl noch einmal hören ."

Zch werde sie Ihnen gelegentlich gern erzählen , Miß,
erwiderte die Frau . „Ich habe sie schon hundertmal
meinen Gästen erzählt , bin aber nicht müde geworden , sie
zu wiederholen,"

„Was bedeutet die Flagge auf dem Turm ? " fragte
Alexa.

„Sie bedeutet, daß der Marquis zu Hause ist," belehrte
sie die Wirtin . „Er war sonst fast beständig auf Reisen,
aber im letzten Jahre war er zu Hause, ausgenommen
während der Londoner Saison . Er ist allgemein beliebt,
hier wie in London, wie man hört . Zedermann sieht ihn
gern und er hat viele Freunde ."

Hiermit war das Gespräch zu Ende und die Wirtin
verabschiedete sih von Alexa.

Zähren schon der allgemeine Preisstand ganz wesentlich,
vielleicht um ein mehrfaches niedriger sein wird als jetzt
(so war es z. B . nach den napolsonischeirKriegen ) , ändert
nicht das Geringste an den verderblichen Folgen der Preis-
um wälzung.

Das Bild , das uns eine 'derartige ruckschauen.de Be¬
trachtung liefert , ist somit nicht eben sehr erfreulich. Aber
man darf andererseits nicht vergessen, 'daß unsere Waren¬
erzeugung — und von dieser hängt schließlich unsere ganze
Zukunft ab — im Laufe des Jahres 1919 'lange Zeiten
zu verzeichnen hatte , in denen sie wesentlich geringer war
als jetzt; sie scheint ja seit einigen Monaten sogar wieder
ziemlich regelmäßig zuzunehmen. Trotz der ungeheuer¬
lichen Ungerechtigkeiten von Versailles bleiben wir an¬
dererseits doch noch immer der bevölkertste Staat Euro¬
pas Selbst Weftrußland dürfte kaum mehr Einwohner
zählen als Deutschland. Das aber gibt immerhin eine
gewisse Hoffnung für die Zukunft , besonders wenn es ge¬
lingt wie zu hoffen, unsere künstlich verengerte Rohstoff-
grundlage durch die Erhaltung Oberschlesiens beim Reiche
vor weiterer verderblicher Schmälerung zu bewahren.
Das Arbeiten hat keiner in Europa fo verstanden wie
der Deutsche; lernt er es langsam wieder, dann ' ist ein
neuer Aufstieg nicht nur möglich, sondern sicher.

Politisch- Rundschau.
Die Entwürfe für das Reichstagswahlgesetz.

Berlin , 30. Dez. Wie die „Voss. Zt'g." hört, sind die
Referentenentwürse für das Reichstagswahlgesetz fertig-
gestellt . Ihre Veröffentlichung steht unmittelbar bevor.
Die Entwürfe stimmen darin überein, daß ans je 60 000
Stimmen ein Mandat kommt, lieber die Zurechnung der
Reststimmen , die entweder einheitlich aus das Reich oder
nach Provinzen erfolgen soll, gehen die Entwürfe aus¬
einander.

Deutschlands Verlust« im Weltkrieg.
Berlin . 29. Dez. Zn den „Veröffentlichungen des

Reichsgefundheitsamtes " Nr . 49, sind offizielle Zahlen
über die während des Krieges gestorbenen Militärperso-
nen veröffentlicht worden, die sich aber nur aus die J>ahre
1914—1016  erstrecken. Für das Deutsche Reich im gan¬
zen (ausschließlich der beiden Miecklenburg und Elsaß -Loth¬
ringen ) sind für das Jahr 1914 193 201, für 1915 390 669
und für 1916 311160, zusammen also 895 030 gestorbene
MMtärper 'sonen bis . jetzt standesamtlich eingetragen wor¬
den, Da noch fortgesetzt Meldungen von Sterbefällen aus
diesen Jahren einlaufen , so erhöhen sich die Zahlen noch.
Nimmt man für die Jahre 1917 und 1918 schätzurrgswerse
noch je 300 000 Gestorbene hinzu, so kommt man zu einem
Gesamtvevlust von mindestens 1% Millionen . Dabei sind
die Vermißten (nach Schätzung 200 000) und ein beträcht¬
licher Teil der in Gefangenschaft Gestorbenen nicht rnrt-
gezählt . (Der Krieg- 1870/71 forderte 43182 Tote .) Von
den,896 030 in den drei ersten Kriegsjahren Gestorbene n!

Nach Verlauf einer Stunde kam sie schon mit Mrs . Goff
zurück. Die Erscheinung -der letzteren gewann derselben
sogleich die Gunst Alexa's. . . . ^ . . .. .

Sie war eine ruhige, ältliche Person, einfach/ gekleidet
und hatte ein ehrliches, gutmütiges Gesicht. Sie machte
eine tiefe Verbeugung vor Alexa, welche sie mit forschenden
Blicken betrachtete . Auf die Frage des Mädchens erklärte
sie sich geübt in den Obliegenheiten einer Kammerzofe.
Sie wurde engagiert mi!d trat sofort ihre neue Stelle an.

Und nun, " sagte Alexa zu der Wirtin , „wollen Sie
mir " etwas zu essen heraufschicken. Später will ,ch «wen
Spaziergang auf dem Hafendamm machen; Mrs . Goff )ou
mich begleiten ." , , —

„Bitte , nennen Sie mich Majory , Miß," sagte. Mrs.
Goff , als die Wirtin fort war, „Ihr liebliches Gesicht
und Ihre Freundlichkeit haben bereits mein ganzes Herz

gewonnem ^ ^ ^ ^ ^ a," versetzte das Mädchen
ruhig , welches fühlte , daß die Worte 'der Frau keine bloße
Schmeichelei, sondern «in Ausbruch von Herzensempfrn-

Sie trat wieder an das Fenster und blickte hinüber
nach dem alten Schlosse. Obgleich sie vor Begierde brannte,
von ihrer neuen Dienerin die Geschichte der Mordtat von
Montheron zu hören, beherrschte sie doch ihre Ungeduld,

„Ich will bis zum Abend warten," sprach sie zu sich
selbst „Es ist schon ein kleiner Schritt nach vorwärts , daß
ich mir eine Dienerin gesichert habe, welche zur Zeit des
Mordes auf dem Schlosse war . Es mag sich im Laufe der
Zeit etwas zugetragen haben, was einen Lichtstrahl in das
Dunkel werfen kann. Dann kann keiner besser als drefe
Mrs Goff mir es sagen! O. wenn ich das Geheimnis ent-
decken — wenn ich die Wahrheit enthüllen und meines
Vaters Ehre reinigen 'dürfte!"

(Fortsetzung folgt.)



sind 329 361 oder 92,7 Prozent vor dem Feind gefallen,
an Verwundungen -gestorben oder verunglückt. und nur
65669 oder 7,3 Prozent sind Krankheiten erlegen.

Deutsch-niederländischer Harcdel.
Frankfurt a. M ., 29. Dez. Zur Förderung des deutsch-

niederländischen Handels beabsichtigt die niederländische
Handelskammer für Süddeutschland einen Veredelungs¬
verkehr mit den Niederlanden (Stellung der Rohstoffe
durch die Niederlande , Ablieferung von Fertigfabrikaten)
für die geeignet scheinenden Industrien SüLdeurschlands
-einzurichten. Sie bittet daher die Interessenten und
Fachverbände , Vorschläge und' Wünsche ihrer Geschäfts¬
stelle, Frankfurt a . M., Elbestraße 60, zu unterbreiten.

Lokale Nachrichten
Wir Ultra unser « Leser, nnS iiber all - »emrrkeniiwerten « reigni
Siadl zu uuirrrtchleu <ft-rns »rrchrr 4I4>. « „»lagen werden gern

»« in btt
oergiiiet.

Bad Homburg o. d. H., 30. Dez.
Gedenktage zum 30. Dezember : 1895 : JainesonS Einfall in

die iisüdafritanische Republik : 1908 : Furchtbarer Theater¬
brand in Chikago, 600 Menschen kommen um. 19>6 : Die
Entente lehnt das deutsche Friedensangebot in schroffster
Front glatt ab.

Die Kartoffelversorguug des
Oberlaunuskreises.

Wir erhalten zu dem in Nr . 300 unserer Zeitung unter
vorstehender lieberschrift veröffentlichten Artikel folgende
Zuschrift:

„Der Bericht Lies Herrn Landrats -über den -Stand der
Kartoffelversorgung des Ober tauncisfteii -es dürfte von der
Kreisbevölkerung mit Interesse gelesen morden sein. Und
man wird die Anstrengungen des Landratsamtes zur Her¬
beischaffung weiterer Kartoffelmengen - dankbar anerken¬
nen , wenn -auch der Erfolg dieser Bemühmig-en leider
nur ein bescheidener war.

Von Interesse ist -di-e MWeilung , daß -die Kartoff -el-
nv-t sich dadurch erklärt , dag das Ernteergebnis wett hin¬
ter den amtlichen Ernteschätzungen vom August 1919 zu¬
rückgeblieben ist.

Wenn man -aber erwägt , dag wir in diesem Jahre
durchaus keine schlechte, mindestens doch -ein » -gute Mittel-
ernte an- Kartoffeln Hatten , s-o ist dieses Mißverhältnis
zwischen Ernteschätzung und Ernteergebnis unbegreiflich
und es dürfte sich -nur dadurch erklären lassen, daß die
Feststellung des tatsächlichen Ernteergebnisses nicht mit
der nötigen Sorgf -akt -erfolgte , daß die mit der Erfassung
und Verteilung der beschlagnahmten Kartoffeln betrauten
Behörden nicht ihre volle Schuldigkeit -getan haben . Ein
Vorwurf , der bereits schon -einmal von dieser Stelle er¬
hoben worden ist.

Daß dieser Vorwurf nicht unberechtigt ist, haben einige
inzwischen -erfolgte Feststellungen bestätigt.

In einer kreisangehörigen Gemeinde waren etwa 160
Kartoffelerzeuger vorhanden . Diefelb-en haben -auch sämt¬
lich die vorg-eschriebenen Angaben -über ihre Kartoffelan¬
bauflächen gemacht und zusammen 2900 Ar deklariert.

Nun sollte ma-n annehmen , diese Angaben seien auf
ihre Richtigkeit nachgeprüft worden , zumal bei der bekänn-
ten Unlust der Landwirte zur Ablieferung ihrer Pflicht¬
mengen -Mißtrauen - gegen-über deren Angaben geboten
schien. Allein dies scheint nicht geschehen zu sein.

Eine - flüchtige Nachprüfung -der Angaben aber schon--er¬
gibt , daß dieselben unmöglich richtig sein können. So hat
-ein Landwirt nur 30 Ar Anbausläch; angegeben, trotz

Politische Ereignisse
von besonderer Tragweite stehen in nächster Zeit bevor.
In aller Kürze wird der Frieden  zum Abschluß kom¬
men- und unsere Politik muß aus den friedlichen Verkehr
mit unseren seitherigen Feinden eingestellt werden. —
Im Vordergrund des Interesses -steht der Wiederaus-

. b a u unseres gesamten Wirtschaftslebens  und
unserer F i nanz v -erhä  l tn  iss -e. — Heftige Kämpfe
werden entbrennen um die im Frühjahr 1920 vor-zuneh-
menden Reichstagswa  h l en  und um die Wahl des
Reichspräsidenten.

Das sind nur einige wenige Punkte von der -sehr um¬
fangreichen Tagesordnung des politischen Tag -eska lende rs
der nächsten Zeit . Sie beweisen schon allein , daß es für
jeden Staatsbürger unerläßliche Notwendigkeit ist, sich
hierüber zu orientieren , wenn er ein Wort mitsprechen
und auf dem Laufenden - bleiben will.

Di-e „Homburger  Z e i t u n g " (Kmiszeirung
unterrichtet ihre Leser- in knapper, aber übersichtlicher
Form über alle politischen Geschehnisse von Bedeutung im
In - und Auslande . Besonders wichtige Tages fragen be¬
handelt sie in gemeinverständlichen Leitartikeln aus¬
führlicher.

Ab 1. Januar 1920 wird eine „Wirtschaftliche Rund¬
schau" allwöchentlich einen Ueberblick über di-e Wirtschafts¬
lage unseres Reiches geben ; in einer „Landwirtschaftlichen
Ilmschau" werden unsere Landwirte alle 14 Tage wert¬
volles Material finden und allmonatlich -einmal wird eins
„Rundschau" einen Ueberblick über di-e Verhältnisse auf
dem deutschen Holzmarkt gewähren.

Nach wie vor -aber erblicken wir unsere wichtigste Aus¬
gabe in der Pflege und Förderung der Interessen unserer
Stadt und des Kreises . Den Abschnitten „Lokale Nach¬
richten" und „Aus dem !Kreise" werden wir deshalb stets
unsere besondere Sorgfalt widmen.

Einwandfreie , spannende Romane und interessante,
belehrende und unterhaltende Feuilletons bilden einen
weiteren wertvollen Lesestoff unserer Zeitung , der in un¬
serer Sonntagsbeilage „ Am he i m -i-s ch-e n Her d "
noch -eine besondere Berei -cherung findet.

In unserem Anzeigenteil werden die Bekanntmachun¬
gen des Magistrats , der Polizeiverwaltung und des
Städ -t. Lebensmittel -amts (Sebensmittelverteilung ) , so¬
wie des Amtsgerichts Homburg , -außerdem die Holzverstei-
gerungen verschiedener Forstämter regelmäßig veröffent¬
licht . Das „ Amtsblatt für den Obertaunus -
kreis"  bringt alle Verordnungen und Bekanntmachun¬
gen des Kreises und der übergeordneten Behörden , deren
Kenntnis für Jedermann von Wichtigkeit ift.

Trotz der bedeutenden Erhöhung der Herstellungskosten
sind wir unablässig bemüht , di-e „Homburger Zeitung"
immer weiter auszubauen und ihren Inhalt zu vervoll¬
kommnen. Dies Bestreben berechtigt -uns zu der Hoffnung,
daß uns unsere seitherigen Leser -auch im neuen Jahre die
Treue h-a-lten und daß sich wie bisher , so auch beim
bevorstehenden Quartals -Wechsel zahlreiche neue Freunde
zur „Homburger -Zeitung " bekennen -werden.

Redaktion und Verlag der
„Homburger Zeitung " ^Kreiszeitunĝ.

Telefon ' 414 . Telefon 414.

dem aber , obwohl er hiernach nichts abzuliefern hätte an
mehrere Bezugsberechtigte etwa 30 Zentner Kartoffeln
abgegeben. Ein anderer hat hinterher selbst zugegeben
daß er wesentlich mehr Kartoffeln -gepflanzt hatte , als w-'x
er angegeben . Ein dritter hat nur 21 Ar und' ein vierter
gar nur 12 Ar Anbaufläche angegeben , trotzdem beide re¬
gelrechte Landwirte sind, größere Familie haben , meh¬
rere Stück Vieh besitzen, einige Schweine gemästet haben
und , -falls ihre Angaben richtig wären , noch nicht die
Hälfte ihres nötigsten Eigenbedarfs an Kartoffeln ge=
zogen hätten.

Nach diesen wenigen Stichproben bars wohl ruhig an¬
genommen werden , daß ,tn der betreffenden Gemeinde
kaum die Hälfte der wirklichen Anbauflächen gemeldet
worden ist und so wie -hier wird es wohl auch in den
anderen Gemeinden gewesen sein, so daß dann natürlich
das angebliche Ernteergebnis mit den Erntefchätzungen
nicht überein stimmen kann und die Kartoffelversorgung
elend Schiffbruch leiden müßte und auch durch nachträg¬
liche Maßnahmen nicht mehr gerettet werden kann.

Weiter ist in -der -betreffenden Gemeinde die Errech¬
nung der abzuli-efe-rnden Mengen überhaupt nur bezüglich
37 Erzeugern -e-rfolgt , und wenn nun gesagt wird , daß
sich bezüglich der übrigen Erzeuger di-e Errechnung erüb¬
rigt hätte , weil es sich durchweg um solche mit geringen
Anbauflächen handele , die nur wenig öder gar nichts
abzuliefern hätten , so ist zu erwidern , daß es doch wohl
richtig ist, solck/e Feststellungen vollständig zu machen, da.
die Erfassung jedes einzelnen Zentners wichtig und not-
weirdig war.

Trifft die Annahme zu, daß -im -ganzen Kreise ähn¬
lich gehandelt und nur die Hälfte der Kartoffelanbau¬
flächen zur Anmeldung gelangt ist, so bedeutet dies , daß
nicht erfaßt worden sind 63 830 Ctr.

Davon ab : f i
Schwundreserve 1 Zehntel — 6383 Ctr,
Saatgut = 14 344 „ 20 727 Ctr,

Somit wären zur Rationierung unter die
Versorgungsberechtigten verblieben weitere 43 103 Ctr.
mithin mehr als die Hälfte des Fehlbetrages.

Die Leser dieser Zeilen werden sich wohl sagen , daß
eine derartige nachträgliche Kritik wenig fruchtbringend
ist und wir dadurch 'Nicht -eine einzige Kartoffel -erhallen
werden. Das -ist richtig . Allein der Zweck derselben ist,
auf die begangenen Fehler und Unterlassungen hinzu¬
weisen, in -der Hoffnung , daß solche im kommenden Jahre
vermieden werden.

Wenn alle in Betracht kommenden Behörden ihre
Schuldigkeit tun und die Anordnungen der Regierung
mit Energie durchführen , werden wir zum letzten Male
eine Kartoffelnot gehabt haben . Denn Deutschland ist in
der Lage, sich selbst ausreichend mit Kartoffeln zu ver¬
sorgen — wenn der Wille vorhanden -ist.

H. C. L u d w i g."
* *

§ Was bringt der Lebensmittelmartt ? Zunächst wer¬
den morgen in den Metzgerläden 40 Gramm Fleischwurst
ausgegeben . Außerdem kommt ebenfalls morgen in den
städtischen Marktlauben Wirsing und Rotkraut zum Ver¬
kauf,

8 Jugendpflege . In einer heutigen Bekanntmachung
wendet sich der Magistrat an alle hiesigen Vereine , die
Jugendpflege betreiben , aber dem Ortsausschuß für Ju¬
gendpflege nicht augehören mit der Aufforderung zum
Beitritt . Wenn auf dem so außerordentlich wichtigen Ge¬
biete der Jugendpflege wirklich ersprießlich ; Arbeit ge-
-leistet werden soll, dann ist dies nur -möglich, wenn alle
Vereine , die sich damit beschäftigen, sich zusammenschließen.

Feuilleton
Theodor Fontane

(Zur 100. Wiederkehr seines Geburtstages.
Am 30. Dezember jährt sich zum 1-00. Mal der Tag,

an dem in Neuruppin Theodor Fontane , der herühmre
Balladendichter und Berherrlicher der Mark Branden¬
burg , da-s Licht der Welt erblickte. Fontane , der ursprün-
lich zum Apotheker bestimmt war , weilte dreimal in Eng¬
land , um die altenglische Balladenliteratur und das eng¬
lische Theater .an Ort und Stelle zu studieren. Als er
dann an der „Reuen Preußischen Zeitung " (Kreuzzeitung)
Redakteur des englischen Teiles wurde , durchreiste er un¬
ermüdlich seine märkische Heimat , deren Städte , Dörfer,
Klöster und Schlachtfelder er durchforschte. 1870 besuchte
er den Kriegsschauplatz in Frankreich und wurde Anfang
Oktober in Domremy von Franktireurs gefangen genom¬
men und erst nach langem Leiden wieder sr-eigelassen.
Seine Erlebnisse schilderte er mit ergreifender Kunst in
dom Werke : „Kri -ögsgefangen ". Wegen seiner Verdienste
um die deutsche Dichtkunst wurde ihm 1891 ein Ehren¬
preis von 3000 Mark verliehen . 1894 ernannte ihn die
philosophische Fakultät d-er Berliner Universität zum
Ehrendoktor . Am 20. September 1898 ist er in Berlin
gestorben,
^ Als Dichter ist Fontane schon um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts n-ach Verdienst geschätzt worden, als Er¬
zähler aber ist er erst im Alter zu größeren Erfolgen
gelangt . Seine Balladen zeichgen sich durch große Kraft
in der knappsten sprachlichen Form aus . In ' seinen Er¬
zählungen („Irrungen , Wirrungen ", „Stine ". „Quitt " ,
„Frau Jenny Tveibel ", „Esfi Briest ". „Der Stechlin ",
„Die Toggenbuhs " u . -a.) -hat er alle Gesellschaftsschichten
Norddeutschlands in unübertrefflicher Weise geschildert.
Aus dem literarischen Nachlaß des Dichters sind in diesen
Tagen Stimmungsbilder . Briefe und Verse veröffentlicht
worden . Es befindet sich darunter nachstehender Weih--'
nachtswunsch, den Fontane 1861 an seine Gattin richtete:

Sei heiter!
Cs ist ge-scheiter
Als all « Eegrübel,
Gott hilft weiter,
Zur Himmelsleiter
Werden die Hebel.

Zur Jahreswende hat Fontane -einmal ein ganz kl-ei
nes Gedicht gefchlielen , -das uns in seiner tiefen Melan¬
cholie heute besonders -ans Herz greifen muß:

„Immer enger, leise, leise.
Ziehen sich die Lebenskreise,
Schwindet hin , was prahlt und prunkt,
Schwindet Hoffen, Hassen, Lieben,
Und ist nichts in Sicht geblieben
Als der letzte dunkle Punkt ."

Meines Feuilleton
Der Aberglaube großer Männer in der Syloesternacht.

Hört oder liest man heute von irgendeiner abergläubischen
Sitte , so hat man gewöhnlich ein spöttisches Lächrtti. Bk an
-dünkt sich zu aufg-eklärt und zu klug. Ist man aber gerecht
mit sich selbst, so wird man bald zugeben, daß man trotz
allem dem oder jenem Aberglauben huldigt , ohne dieser
Tatsache oft selbst so recht bewußt zu sein! Wird man
darauf aufmerksam gemacht, so lächelt man wohl auch, als
handele -es sich nur um einen Scherz, den man sich mit sich
-felber erlaubt , insgeheim aber bleibt man sich doch- treu
und wäve nimmermehr zu bewegen, von dem angeblichen
Scherz -abzulassen. Selbst der -große Dichter und Denker
Henrik Ibsen , -ein Mann , der seine Ansichten stets nur
auf Beobachtungen und Tatsachen aufbaut,e , huldigte dem
Aberglauben -, daß das kommende Jahr feine Schaffens- -
kraft beeinträchtigen und noch sonstiges Unheil bri-ngen
werde, wenn,er auch nur zu -einer Notiz Feder oder Blei¬
stift in der Sylvesternacht in die Hand nehmen würde.
Fürst Bülow hinwieder -ist allen Ernstes ein Freund des
Bleigiehens in der Syloesternacht . und es ist bekannt, daß
er einmal eine Gesellschafterin der Fürstin zu einer Wahr¬
sagerin fahren ließ , um sich hier Blei -figuren , die er ge¬
gossen hatte , deuten zu lassen. Es ist aber ein tiefes Ge¬
heimnis geblieben , was die Orakel -Dame prophezeit hat.
Wem diese beiden großen Männer nicht genügen, der fei
noch -an den größten deutschen Mann , an Bismarck, erin¬
nert . So seltsam es klingen mag, auch Bismarck hatte
feinen Aberglauben in der Sylvestcrn -acht, der -allerdings
-einer alten Familienüherliefer -ung entsprach. Bismarck
weigerte sich ganz entschieden-, in der Zeit zwischen9 Uhr
abends und 12 Uhr nachts am letzten Jahrestage auch nur

einen Tropfen Wasser über seine Lippen zu bringen , weil
er sonst nächstes Jahr einer schweren Krankheit ausgiesetzt
sei! Er hing so scsi, an diesem Glauben , daß er nicht ein¬
mal Punsch trank , da dieser mit Wasser zubereitet war.
Er trank daher nur Wein . Auch Goethe und manch an¬
derer noch, der zu den Großen gehörte , hatte s-eiu-en Aber¬
glauben , der sich freilich nicht nur am Sylvesterabend
äußerte.

Der alte Familienkalender . Der Buchkalender in
seiner ursprünglichen Form als Berater und Unterhalter
hat längst seine bedeutsame Rolle ausgesp -ielt , und nur
rio-ch aus dem Lande bei den Bauern bildet er nebst dem
Gesangbuche und der Bibel die bescheidene Bibliothek des
Hauses. Freilich , -auch jetzt nach kauft man solche Kalen¬
der in Millionen von Exemplaren . In vielen Familien,
iu denen noch ehrwürdige Alte sind, gehört er zu den un¬
ausbleiblichen , selbstverständlichen Gaben unter den Weih¬
nachtsbaum . Man liest ihm-, und dann hat er ausgedient.
Wie -anders war das früher ! Man staunte , wie es die
gelehrten Männer nur fertig bringen , -alle diese Tage zu
machen, die Finsternisse des Mondes und der Sonne zu
berechnen, das Wetter vorherzusagen-, 'die Sterne zu den- -
ten ! Einen Blick in so einen Kalender und man wußte,
wann -es recht getan sei, sich zur Ader zu lassen, die Haare
zu schneiden, ein Geschäft zu beginnen , einen Weg zu un¬
ternehmen , einem Kind einen Namen zu geben. Als gegen
Ende des 18. Jahrhunderts der Vertrieb der Kalender
unter Saatsaufsicht gestellt wurde , brachten diese auch ein
Verzeichnis der Messen uud Märkte , -eine Genealogie der
Fürstenhäuser usw., und wurden so immer di-ckleibigor.
Viele enthielten auch das kleine Einmaleins , di-e Ankunft
uind Abfahrt der Posten und Boten , das Oeffnen und
Schließen der Stadttore usw. Die Bauernreg -eln , die wir
ja heute noch haben , -fehlten natürlich nirgends , aber sie
waren noch naiver als heute , ebenso di-e gesundheitlichen
Ratschläge und allerlei abergläubische Bekehrungen . Kein
Wunder , daß so -ein „Wunderbuch " hoch und heilig gehal¬
ten wurde. Daher wurden -auch -auf den leeren Seiten
in ihm di-e wichtigsten Familien -Evei-gnisse und geschäft¬
lichen Begebenheiten notiert , Ausgaben und Eimcahmen
verzeichnet, und sonst noch manches festgehalten , was ib-an
heute jedenfalls Mnz wo anders hin schreibt als in einen
Kalender!
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de» Mitteldeutschen Arbeitsnachweisoervandes e. V.
über die Lage des Arbeitsmarttes im Monat

November 1919 für Hessen. Hessen-Rassau
' > und Waldeck. i

ik«. | . (Auszug .) . : ' I ; .
Kohlen und Rohstoffe, die Grundpfeiler unserer Güter¬

erzeugung, standen auch im verflossenen Monat niicht in
den Mengen zur Verfügung , die nötig gewesen wären , um
eine (einigermatzen wirtschaftlich« Ausnutzung der vor¬
handenen Produktionsmittel in zahlreichen Industriezwei¬
gen zu gewährleisten . Vor allem sind es die Unsicherheit
und Zufälligkeit der Lieferungen ^ dann aber auch die
durch die Valutaschwankungen gleiteirde Preisgestaltung
besonders für ausländische Rohstoffe, 'die eine voraus
(Hauende Betriebskalkulation unmöglich machen und in
die Gesamtheit unseres heutigen Produktionsprozesses die
Unruhe und Unbeständigkeit herointragen , die dann am
augenfälligsten in der örtlich und in gewissen Berufsgrup¬
pen stets wechselnden Gestaltung des Arbeitsmarktes
ihren Ausdruck findet . Wider - alle Erwartungen sind die
bereits zurückgekehrten Kriegsgefangenen reibungslos
von dem Wirtschaftsleben ausgenommen worden und trotz
alledem besteht in fast allen gewerblichen Berufen z. Zt.
nicht eine Arbeitslosigkeit , sondern ein Arbeitermangel.
Abgesehen von dem Kaufmanns -, Nahrungsmittel - und
Gastwirtsgewerbe , in denen infolge 'der erzwungenen Be¬
schränkung in unseren Handelsbeziehungen , infolge der
Fortdauer der rationierten Bewirtschaftung und schlietz-
lich durch die mangelhafte Lebens - und Genutzmittelversor-
gung und durch die stille Jahreszeit sich die Erwerbslosen¬
ziffern, besonders in den Großstädten , immer noch aus
einer ansehnlichen Höhe halten , setzt sich die übergroße
Mehrzahl der Arbeitsuchenden in den gewerblichen Grup¬
pen aus Leuten zusammen, die nach ihren Fähigkeiten
nicht mehr als voll arbeitsfähig anzusehen und erst durch
die Kriegswirtschaft oder durch soziale Not wieder dem
Arbeitsmarkt zugeführt worden sind. Ein einheitliches
Bild zeigt die Arbeitsmarktlage nicht ; insbesondere darf
die große Zahl der nur teilweise beschäftigen Arbeiter,
die in den Angaben der Arbeitsämter fehlen , nicht außer
Acht gelassen werden . - >

Die sich von Tag zu Tag verteuernde Lebenshaltung
hatte auch im November zahlreiche Lohn - und Streikbe¬
wegungen zur Folge, die aber meist örtlichen Charakters
waren und rasch beigelegt wurden . Eine Gefahr , die ie-
doch den wirtschaftlichen Frieden bedroht , ist die in der
letzten Zeit zahlreicher in Erscheinung getretene , vorwie¬
gend aus politischen, in Einzelfällen aber auch aus rein
selbstsüchtig materiellen Motiven , entstandene Unduld¬

samkeit mancher Arbeiterkreise gegen eigene Berufsgenos¬
sen innerhalb -einzelner Betriebe.

Insgesamt meldeten sich im November bei 63 berich¬
tenden Arbeitsnachweisen 33 860 Arbeitsuchende (im Ok¬
tober bei 72 Arbeitsnachweisen 36 625) ; offene Stellen
waren zu besetzen 30 475 (im Oktober 36 411) ; 24 568 Ar¬
beitsvermittlungen kamen zustande (im Oktober 28 708) ;
Aus 100 Arbeitsuchende kamen 90 (im Vormonat 99) oft
feite Stellen ; von 100 stellenlosen Arbeitnehmern fanden
72 (im Oktober 78) Beschäftigung. Nach den Geschlechtern
gegliedert , suchten 22 643 Männer um Arbeit nach, 18 203
Stellen standen ihnen zur Verfügung ; 16436 wurden in
Arbeit gebracht. Den 11 217 bei den Arbeitsnachweisen
sich meldenden Frauen standen 12 272 offene Stellen ge¬
genüber , während 8132 Arbeitsvermittlungen erledigt
wurden.

Trübes Frauendafein
Von Margarete Rosenberg,

^2ch kenne ein großes , graues Ehbäude , darin eine
Versicherungsgesellschaft ihre Büroräume aufgeschlagen
Mt Von nutzen macht dieses Haus einen recht schmucken
Eindruck: Modernes Geschäftshaus . Cs birgt grotze, weite
Zmrmer, stattliche Schränke mit Policen gefüllt , breite
Schreibtische und eine Unzahl von Schreibmaschinen ver-
Ichiedenster Gattung , unzähliger Firmen . Und hinter

jeden dieser Maschinen sitzt ein weibliches Wesen
und schreibt, schreibt, schreibt.

Es ist gegen diese Tätigkeit eigentlich gar nichts sin-
zuwenden. Die Schreibmaschine zählt zu den nützlichsten
Erfindungen unserer Zeit , sie ist uns fast ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel geworden in der Mehrzahl der Berufe.

ön die tiefen Geschäftsräume dieses Hauses finden
"JJ* Enge Sonnenstrahlen ihren Weg . Mag sein , weil
alle Büroräume nach Norden liegen , vielleicht auch grau¬
len sich die flüchtigen, glänzenden Besucher vor der Nüch-

des Aufenthalts und gleiten davon . Und manch
lehnsuchtsvolles Augenpaar folgt ihnen auf ihrem Weg
über die Dächer. Junge , glänzende Augen , in denen noch
vre Hoffnung aas Glück leuchtet und matte , die bereits
ie Zeichen stummer Resignation tragen . Die Besitzerin¬

nen dieser Augen wissen bereits , datz man den tanzenden
Sonnenstrahlen auf ihrer Bahn nicht folgen kann , aber
>ke warten dennoch, warten auf irgend etwas , im Früh-

"V ™ Kummer, im Herbst und im WiUter.
Mehr Maschine als die Schreibmaschine , an der sie

atzen, denn diese mutz geölt und darf nicht überspielt wer-
B n' ufbeiten diese Frauen . Ihre Tätigkeit interessiert
I e nicht Die Briefe , die ihnen diktiert werden , haben
immer denselben Inhalt , jahraus , jahrein ; ober diejeni-
««n. denen diese immer gleichen Briefe diktiert werden,

Das frühe Einsetzen winterlichen Wetters und die Ver¬
kehrssperre haben in der ersten Hälfte des Monats der
Vermittlung landwirtschaftlicher Arbeiter
vielfach entgegengewirkt ; mit 'dem Eintritt wärmerer
Witterung belebte sich wieder der Bedarf . — In der Ho m-
burger Gegend  sind die Landarbeiter in eine Lohn¬
bewegung eingetreten . Schlechte Erfahrungen wurden im
Kreise Friedberg mit polnischen Arbeitern gemacht. —
Dem Zentralarbeitsnachweis für Bergarbeiterver-
m i 1 t l̂ ung  in Bochum wurden von Frankfurt a . M . aus
rund 50 Leute und aus der Gegend von Heppenheiin eine
An,zahl Arbeiter überwiesen. — Die Industrie der
Steine und Erden  ist fast allgemein zum Erliegen
gekommen, was zu zahlreichen Arbeiterentlassungen ge¬
führt hat . — Der Beschäftigungsgrad in der Metallin-
du  ft rie  ist örtlich und je nach! der Kohlenbelieferung
verschieden. — Sehr ungünstig liegen die Verhältnisse '.n
der chemischen Industrie.  In Höchst feiern 2200
Arbeiter , die Werke in Griesheim und Fechenheim haben
die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen. — Nachdem
die Bautätigkeit  fast überall in mehr oder weniger
Woßem Umfang wieder ausgenommen wurde , zeigte es sich,
datz die nötigen Facharbeiter nur mit den gvötzten Schwie¬
rigkeiten zu beschaffen sind. Es ist daher notwendig , datz
ein großer Teil der Bauha UV werter , die durch die lange
Krisis im Baugewerbe in andere Betriebe übergegangen
sind, sich wieder dazu enlschlietzen, Berufsarbeit anzuneh¬
men. Maurer und Zimmerleute werden u. a . auch in
® ®d Homburg  v . d. H. verlangt . Das Steinmetz - und
Bildhauerhandwerk liegt infolge !der Spar bau weife zur
Zeit vollständig darnieder . Materialmangel und die vor¬
geschrittene Jahreszeit zwingen Maler und Weitzbinder,
besonders in den Großstädten zur Untätigkeit . — Das
Holzgewerbe  wird von der allgemeinen Kohlennot
verhältnismäßig wenig in Mitleidenschaft gezogen. An
Möbelschreinern ist ein empfindlicher Mangel vorhanden.
•— Im graphisch  e n E e w e r be hatten einzelne Be¬
triebe , hauptsächlich Schriftgietzereien, vollauf zu tun , an¬
dere, besonders Steindruckereien , mutzten teilweise ver¬
kürzt arbeiten lassen. — In der Bekl  e i d u n g s i n d u -
st rie  besteht nach Schneidern lebhafte Nachfrage ; der Be¬
darf an Schuhmachern hat erheblich nachgelassen. Kohlen¬
mangel führte in den Hamburger Hutfabriken  zu
erheblichen Betriebseinschränkungen. Tapezierer und Pol¬
sterer sind durch den Mangel an Rohmaterial gezwungen,
in größerer Anzahl auszusetzen. — Im Nahrungs-  u.
E e n u tzm i 1t e l g e w e r b e haben die Hamburger
T e i g w a r e n - u. Z wi ebackf ab  r i ken die Produk¬
tion vorübergehend wieder eröffnet. Für Bäcker und Metz¬
ger standen nur Äushilfsstellen zur Verfügung . Kondito¬
ren waren  sehr gesucht. — Eine Zunahme der Stellen¬
losigkeit hat entsprechend der stillen Jahreszeit das E a st -
w i rtsgewerbezu  verzeichnen . Daneben 'darf aber
n -cht verkannt werden, datz die Ablösung des Trinkgeldes
und ^die Einführung verhältnismäßig sehr hoher Üohn-
tarife nach den Frankfurter Erfahrungen auf die Schaf¬
fung von Arbeitsgelegenheiten ungünstig gewirkt hat . —
Kine stetige, wenn auch langsame Berminderung hat die
Erwhrbslosenziffer in den ka ufmännisch - t ech.ni-
schezr Berufen  erfahren . Leider befanden sich unter
den verfügbaren Arbeitskräften meist nur wenig gnali-
nzierte Leute . Eine gewisse Nachsicht in den Leistungen
und eine allmähliche Heranbildung der Arbeitsuchenden
seitens der Arbeitgeber wäre aus sozialen Gründen angu-
streben. Die Lehrstellen  v e r m i t t l u n g wurde
zahlreich ffr Anspruch genommen. Besonderes Interesse
bestand Kr Schlosser-, Schreiner - und für weibliche Schnei-
berlehrstellen . — Auf dem weiblichen Arbeitsmarktsensitz
derbshrstellen. — Auf dem weiblichen  A r b e i t s -

sind noch die Trägerinnen der weitaus interessanteren
Arbeit . Denn ein Teil dieser Frauen , der sehnsüchtigen
urid der resigniert n, sitzt acht Stunden täglich und schreibt
Policen ! Kann man sich eine viel ödere Beschäftigung
vvrstellen? Und 'diese eintönige , maschinelle Arbeit um
oinen verhältnismäßig geringen Lohn , denn sie wurde
dis vor kurzem ja geringer als die Jntelligenzarbeit ge¬wertet.

Man pflegt diese Kategorie von arbeitenden Frauen
meistens mit dem Sammelworte Tippfräulein zu be¬

zeichnen. Dieses Wort hat einen besonderen Beigeschmack.
Man pflegt sich darunter ein lebenslustiges Wesen oor-
zustellen, das hinausflattert , sobald es fein Tagewerk voll¬
bracht , um daun das Leben auf feine  Art zu genießen
lllnd gerade auf diese Art des Lebensgenusses fit der ge-
wlisse Beigeschmack zurückzufiihren, der in dem Worte liegt.
Aber den meisten dieser Schreibfräulein liegt die eben
angeffeutete Art des Ärbensgjenusses schm. Sie haben
gch m diesen Beruf verirrt , weil er versprach, sie rasch in
Stand zu setzen, eine gewisse Summe zu verdienen die sie
zum Lebensunterhalt benötigen

Leider haben sie dabei vergessen, datz Arbeit nicht nur
ernähren , daß sie auch befriedigen soll. Ihre maschinelle
Mbigkeit befriedigt sie sticht, fast eine jede träumt 'den
Mümschen nach, die sie um einer ihnen sicherer erscheinen¬
den Versorgung willen verworfen und die doch nicht allzu
sicher zu erreichen gewesen wären . Die leine wollte Sprach-
lehrerm werden. doch hat das zur Ausbildung erforder-
liche Gew gefehlt. Die andere dachte gar an ein Hoch-
ichnlstudium, zu dem sie ihre Gaben befähigten , eine dritte
wäre gern Hut- und Kleidermacheriu geworden , wollte
aber die zur Lehrzeit erforderlichen Lehrjahre nicht
opfern , limd jene vierte spart und sparst seit Jahren , um sich
vielleicht doch einmal das Studium der Musik ihres ge-
liebten Instrumentes , leisten zu können, um endlich doch
einmal diese Tätigkeit , gegen die sich ihr ganzes Wesen
wehrt , gegen den bescheidenen, aber sie befried igeirden Be¬
ruf einer kleinen Klavierlehrerin zu vertauschen.

Alle diese Frauen schreiben und warten . Sie warten

m a r kt sind leistungsfähige Stenotypistinnen äußerst
selten geworden ; an Verkäuferinnen ist ein Uebevangebot
vorhanden . In den gröheren Städten fehlt es besonders
au Schneiderinnen der Damenkonfektion, Wettznäherinnen
ud Putzmacherinnen . Für häusliche Dienste bleibt der
Mangel an Arbeitskräften weiter bestehen.

^Lokale Nachrichten^ *
?tL anf  Eb' r «Oe bonnleniiMctca • tttfiiS « tn

^Umt fm «Uirrichte » t>rr»s»recher 414). » utlag «, werte» , er»

Bad Homburgv. d. H., 30. Dez.

* Allgemeine Ortskrankenkasse Bad Homburg v. d. H.
^zn der Zeit vol 14. 12. bis 21. 12 19. wurden von 236
erkrankten erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 207
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 20 Mitglie¬
der im hiesigen allgemeinen Krankenhaus und 8 in aus¬
wärtigen Heilanstalten verpflegt. Für die .gleiche Zeit
wurden ausgezahlt 4764,58 Mk. Krankengelds 807,75 Mk.
Wochengeld, 260 — Mk. Sterbegeld . Mitgliederbestand
3569 mwnmliche, 3869 weibliche., zusammen 7492.

- Die Leinölversorgung für das Handwerk stößt schon
längere Zeit auf grotze Schwierigkeiten. Den Handwerks¬
kammern bezw. dem Deutschen Handwerks- und Geweröe-
kammertag Hannover i!st es nun gelungen, durch den
Reichsausschutz für Oele und Fette zu Berlin ein bestimm¬
tes Quantum Leinöl für die Maler und Lackierer zu be-
tchaffen. Die Menge ist nicht besonders groß und kann die
Verausgabung deshalb auch nur gegen Bezugschein erfol¬
gen . 2>ie Ausstellung der Bezugscheine erfolgt im Eist-
vernehmen mit der Bezugsvereinigung der Maler zu
tut durch deren Landesstellen. Die »Mer und Lackier

Lieferung ^ Leinöl Wert legen, haben '
halb sofort mit der für sie zuständigen Ortsst - Jr
ßlerche Ortsstelle , die auch wegen Lieferung vo
s' e zuständig ist) ins Benehmen zu setzen, .dar
Tw die Bedarfsanmeldung vorgeschriebene
Mht . Dieses Formular ist ausgefüllt an L
rückzusenden, die dann für die lieber ^ zu-
scheins besorgt bleibt . ^ttlung des Bezug-

§ Prüfung der Zeichenlehrerr - n
21. Juni und den folgenden T- -Lehrerinnen Am
akademie in Cassel wieder eine an der Kunft-
und -Lehrerinnen ftvttsinde ' Prüfung jür Zeichenlehrer
kanntinachung , aus der die £ , ^ Int' «"sprechende Be-
Meldetermin zu ersehen si A  otilwssungsbedtngunFen und
veröffentlicht . ^ mrö utn  wachsten Kreisblaitt

Goethe und die ?
(SciW unseres oroker Der weltumspannend«
Gebiete menschM -^ . ^ t ^ kanntlich alleücki oucki über J ^ -vetattgung durchleuchtet. So hat er
n>1e im̂ Abschn'^ ^ ^ ^ r« Staatsumwälzungen geäußert,

G-Möcken ^ politisches Bekenntnis " in den
E Eckermann" nachzulesen ist. Dort Hecht

Etze Mv oäri ^ Ekommen überzeugt, daß irgendeine
Möge -Nev olntion nre >Schuld des Volkes ist. sondern der
Reaieruiu ^ ?ini)^ unmöglich ., sobald die

^ ^ serecht und fortwährend wach
)rnd, ch datz sie ihnen durch zeitgemäße Verbesserungen ent-
Mtzenkommen und sich uicht lange sträuben, bis b? * Not-

■" pll,t # ri  wird ." Diese Ansicht

tettb für richtig erwiesen— und in Deutschland.

Mr den Inhalt verantwortlich-
In Berttetung : Carl Schalk . Bad Hombu rg.

E .Nach an -auf  die Mittagspause , sie warten mit Un¬
geduld auf den Abend, auf den Sonntag , auf ihren karg
bemessenen zahrlickjen Urlaub . So vergehn di« Tage Ä
Wochen und die ẑahre. Und sie warten auf den Printen,
der sie erlöst, sie fühlen sich verleitet , nur um der Situa-
tron zu entgehe^ manch einen für den Prinzen zu hal-
^n der diesen Namen nicht verdient. Manch - ZtSt

dl«iem an und schlicht eine traurige Ehe. andere war-
l ilS ? aUv ailf  dlesss Ereignis , umsonst auf irgend

Wendung des eintönigen Lebens und oerwartenihr
Leben , das farblos im Zwielich verläuft.

Man mag hier wohl einwenden, daß die meisten Men¬
gen dieses Warten kennen; wenige sind die Lebenskünst-
ler , die , wenn auch nur zeitweise, ohne Zukunftsgedanken
gentchen . Aber die Mehrzahl der Menschen, dermibeiten-
den Frauen , nnbst doch Befriedigung und Freude im Be-
Tätiof ^ tVm m? r (°ber  weniger abwechselungsreichen
A ^ ke-t . Man denke doch nur an di« Arbeit in der
Küche oder in irgend einer Werkstatt, die anregend aber
Fmue ? ^ d2 ' ** schöpferisch sein kann. ' Den
0rauen von denen wir hrer erzählen, ist ihre Arbeit nicht
Beirledigung . sondern nur Last.

^lbst die Sicherheit des Broterwerbes ist für das
Tippftaulein im Schwinden begriffen. Es drängen ück

«ch ä®L « SufcTS -L
^ wan, datz die Unterbeamtin in grossen
Vurobetmeben entlassen und durch männliche Kräfte er¬
setzt wrrd Wie wäre es, wenn die Frauen die jetzt vor
der Berufswahl stehen, sich lieber für -spezifische Frauen¬
berufe , iu allen Variationen , vom Kochen bis zur Kran-
kenpftege für Handwerk und Knderpflege entscheiden
wollten statt sich in die übeffüllten Kanzleiräume der
Erohbetr,ebe zu drangen, wo sie selbst zur Btaschine er¬
niedrigt , niemals ihre Gaben an Geschickfichkeitoder In¬
telligenz enffalten können. Es fei das Ziel der -Trauen
auf Erfchlietzung und Erleichterung wirklicher Frauenbe-
In L U°l &Ct  S•ni.!n’,b  Errichtung von Frauenschnlen

« m spezifischest den Frauen
am besten liegenden Bernsen hemnbilden können.
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Öufenberg- Druckerei
-6 . m, b fi -

Dorofheenflr. 21/23 BaÖ NOMblllg Sernfprectier 414

liefert
in beiter Ausführung
fchnell un9 preiswert

Drucksachen für jeöen Beöarf
für

fianbe! unö ln9uftrie
fianbroerh unü Bewerbe
Behörben un9 Vereine.

Bei Schlaflosigkeit gegen alle
Ncurv 'en des Zirkulation ?- und
Zentralnervensystems , besonders
bei nervöser UeberreiziHeit durch
Berufsarbeit epileptischenKräm¬
pfen, Hysterie, nervösen Kopf¬
schmerzen, nervösen Herzklopfen,
Neurasthenie , Neuralgi nehme
man als vollständig unschädliches,
prompt wirkendes Mittel 12052
Biltz Brombaldrian-Glixier.

Preis Mk. 5.— die Flasche.
Versand : Grüne Apotheke,

Erfurt 414.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobüiea , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er*

ledigungen von Piaadverkäufea Nachlassen , Konkursen,
ferner Uebernahrae gan?e. Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung.
Laneruaa and Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenständen etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt l -uoo

August Herget,
beeidigter Taxator and Auktionator.

ßad Homburg d. v. Höhe Elisabethenstrasse Nr. 301. Teleron 7 <2

^Für Sylvester"®
empfiehlt

Konditorei ßamnwrlcbmitt
Llisabethenstraße ^9 3305

vorzügliche Baseler Lebkuchen, Makronen-
Lebkuchen, einfache braune Lebkuchen, ganz
vorzügliche peffernüsse, ferner vorzüglichen
rheinischen Spekulatius , ff. Buttergebäek,

alle Sorten Rüchen und Torten.

Sonntags!a. Berliner Pfannkuchen.

<1
0
0

OOOOOOOOÖ

Mollig
l warm . 8
0
0
0
0
> Carl Ott,

.J
“oooooooooa

Hrr niirnr An!mUirliftnllr
ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

M InWttsIilieteiilittiuililn Inn
Carl Deutschenau, landmirtschastlichcn Redakteur , ^ Ä̂ Mebenen
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an , dw
der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich vor großen Verlusten
: Niokscunde sckülzen, rvas vesondê A nnchng ip , wenn der
Tiemrzt weit^entfernt wolmt . Das gut gebundene Buch ist mit
über 100 Abbildungen und mit 3 farbigen zerlegbare » Mo¬
dellen vom Pferd, der Kuh und dein Schwein ausgestattet etwa
330 Seiten stark. Die
Anschaffung teurer landw. Werke wird dadurch uberflllM.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch n rn ™ *

,tn unsere Leser für nur 7, -»0 Mark
abmaeben , solange der Vorrat reicht, Teuerungszuschlag 10/.
«t^ onsmärts acaen Nachnahme oder Boremsendung de» Be

tnoeit lassen sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.
0 Es hat schon manchen Biehbesitzer Hunderte von Mark an

Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verstand-
ttch geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und
Siedler , vorätig in der Geschäftsstelle der

Hamburger Zeitung ( Kreis -Zeitung ) .

mJg~  GRAMMOPHON _
mit oder ohne Trichter , la . Frie
densaussührung von M . 135 an.
W. Lohrey,  Niederflorstadt.

Teilzahlung aus Wunsch Platten
zum Tagespreis.  _ 12037

HJärmehrüge,
fflärmeflalctien aus

niefall un9 öummi-
eieftfriiche tleijhifien,
eiehfrilcheSußroärmer.

Für Pferde!
Zugkellen u Anbindeketten

Striegel u. Kardätschen, pirina
Peitschen und Regendeckne

12016] zu verkaufen.
PH. Störkel,

Tel . 43b. Wallstr . 22.

Suche:
4—6 Zimniermbnnng
per sofort  in Bad Homburg,
Dornholzhausen od. Gonzenheim.

August Herget
(Jmmobilienagenturj

3563] Clisabethenstr . 30.

1 Carl öollanö
U Luisenstr. 67 Bazar Telefon 482
A Billigste  und beste  Bezugsquelle für

Haus - und Küchengeräte

I Ueberraschende Heilerfolge >
werden mit künsMÄker KShrnsonne
bei Neuralgie , Ischias , Neurastheni , Rheumatismus , Tuberkulose
Bleichsucht u. Blutarmut erzielt . Ferner Diathermie u. Oszillie¬
rende Ströme . — Geöffnet vorm . 9—12 und nachm. 2—4 Uhr

Auch OrtSkrankenkassenmitglieder -Behandlung.

MrnblniP-ZnstitiltE.Stinner,SLLL ».
12023 Telefon 47.

m. Frühst , ab Januar z. mieten
ges. Angeb u. F . K. Nr . 3596
an die Geschäftsst. d. Hvmb. Ztg.

Ae schriftlich.Arbeite«
Steuersachen , Bermögensver-

zeichnisse bei Sterbesällen,
Entwürfe z. Testamen¬

ten uslv. werden
diskret und

korrekt aus¬
geführt.

Elifabethenstr. 101.
Zimmer 8.

Gummiwaren und
Berbandmittel.

approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T.. 'Marktplatz 2.

— Telefon 56 — 12027
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methikde wie Ratten , Mäuse,
Wanzen , Käser etc. Uebernahme

ganz. Häusern im Abonement

Hnpotbeben-Kapilil
vermittelt zu günstigen Beding¬
ungen (für Geldgeber kostenfrei
Hamburger Hypotheken-Büro

H. 0 . Ludwig
Luifenstr. 103 12028

Alleinvertreter der Deutschen
Hypothekenbank.

+üurnmivwre!i
Mutterspritzen,Frauenrropfen,

fanitote froncuotlibcL
Anfragen erbeten Versandhaus
Keufinger. vresgen 783,

35801 Am See 37._

IsmeirjedenAltkr;.
eoen Standes und jeder Kon¬
zession, die sich bald und gut

verheiraten wollen, erhalten
kostenlose Auskunft durch

Paul Meyer [3377
Berlin S 14, Postschlietzfach 18.

Vordrucke  betreffend:
Verzeichnisse

der
Wertpapiere

18 3 der Verordnung über Blaff -
nahmen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10. 19)
vorrätig in der

Gutenberg - Druckerei
G. m. b. H.

(H omburgcr Zeitung)
Bad Homburg,

Dorotheenstrahe 21/23.

6ewerbe - Bucbfübrund
(Deutsches2 Bücher-System)

Neuanlage , laufende Lührung u. Ueberwachung
Aufstellung von Iahrcs -Abschlüssen.

Beginn des neuen

Ubend-Uurles
Montag , den 12. Januar 1020.

Unterrichtszeit etwa fO— \2  Abende.

Cricb Link
Handelslehrer , Luifenstr. 52. 3579

— blütenweiff —

«erleim
— bezugsscheinsrei —

M
— Reine Oelware —

RrnioersaS
Terpentinersnb

etc. etc.

sofort lieferbar.

Leim-u.Klebstossvertrieb

E Knorz Vlv.
Frankfurt a. M.

Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

I 12021 I

6ummi-
Sufjballblafen,
Spielbälle,
Tabahsbeufel,
Bänber,
Bofenträger,
Kinberläfcchen.

Carl Ott,
ßummiroaren un9
12020 Derbanbmiftel-

Treibnme«
in jeder Breite u. Stärke aus
bestem Kernleder werden stets
angefertigr . 12019
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
in allen Breiten vorrätig stets
Tel. 436. Pli. Stöckel.

IDamen- und
Herrenhüte
werden auf den modern¬

sten Formen schnell¬
stens gereinigt

u. faconiert
12009] Luiseifltraße 21
b. Rob. Kijaesek

gegen monatliche
Rückzahlg. verleiht

R . Calderarow . Hauiburg 5.
Geld

Neujahrskarten
in schönen, modernen Formaten und Mustern

mit Nalyen -E indruck
liefert schnellstens

Guteuberg-Druckerei G. m. b. H.
(Hamburger Zeitungj

Dorotheenstrahe 21/23 Telefon 414

'

J
V 'Erich LinkLuifenstr. 52

Eingang
Hotel Adler

Beginn des neuen 12024

- Balbjabreskursus—
Montag , den 5. Äanuar 1920

Fachm. Ausbildung in allen kaufm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

Offerte.
5000 Zentner Snnerbrant

gesunde gute Qualität , ff. im Geschmack Mk. 18.—, 20.—
per Zentner

41)00  Zentner Snlzschnwohne»
prima , gesunde, garantiert weichkochende Qualität M . 75.—,

85.— per Zentner
ooo—iooo Zentner Rolkohl

geschnitten u. in Salzwasser konserviert Mk. 40.—, 42.—
per Zentner

i ooo—iooo Zenmcr MrsinzW
geschnitten, Mk. 40.— per Zentner
so Zentner Mmentohl

weichkochend, in Salzwasser konserviert Mk. 80.— p. Ztr.lM-« Ztt.Rotkohl in KW«
schöne frische Ware Ml . 25.— per Ztr.

6| Zentner ff. Lensgurke».
konserviert Mk. 140.- per Zentner

«0 Zeniner ff. Essiggurken,
konserviert Mk. 150.— per Zentner.

4000 Zentner roten. gelbe Speisemöhre»
(Karotten ) und Pserdemöhren.

6000 Zentner gelbe Kohlrnbe»
2000 Zentner bnnbelrnte Snlntrnben
Diese Artikel können bei passender Witterung sofort geli^
fert werden - die Salzgemüsekonserveu hingegen je nach
Uebereinkunft . — Zahlungsbedingungen : kleine Partien
nur gegen Nachnahme , ganze und halbe Waggon -Ladungen
nur gegen Vorauskassa bei Verladung in Schweinfurt oder
Bank -Acereditiv gegen Frachtbrief -Duplikai -Borlage . —
Gest.Anfragen von Interessenten sind umgehend zu richten an

0 . A. Schmidt & Co«
Konservenfabrik und Lebensmittelgrohhandlung

Schweinfurt am Main , Telefon Nr. 304.

Stollbier
ein echtes obergariges Vier

von Aerzten empfohlen

ist wieder in beliebigen Mengen erhältlich in
den Verkaufsstellen von

| 3 . Latscha^
Konsum-Derein , — —
Earl Frühling I SchadeL Füllgrabe

fow. in sämtlichen einschlägigen Geschäften.
Haupt -Niederlage sür Homburg:

3 . Heil. Wallstrabe 8
W. Stoll vorm. H. Kölsch Uschi»
12030 Frankfurt a . M.

|
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Die magistratische AulssorÄeruug ist daher besonderer Be¬
achtung und Befolgung wert.

" Reujcchrskarten-Ablöjuug . Anstatt der Ausgabe von
Neujahrskarten wurden bei der städt . Armenverwaltung
-für die Stadt armen weiter eingezahlt:

Bon Herrn- Direktor Volk 3.— Mk.
„ R-endänt Phi -l. Müller 2.- .,
„ Bau Unternehmer Ehr . L-anz 2-- „
„ Architekt Heinrich Lan .z 2.- „
„ Generaldirektor R . Feldsieper 6.- „

Oberlehverin Fr -k. Reuter 2.- ,.
Herrn Spediteur Otto Mogk 2.- ,.

„ Fritz Küssiug 3.- „
„ FÄ-rdr . Wi -lh. Creutz 3.- „
„ Fabrikant Friedrich Busch 3.—

,, „ I . Hnr . Heit , Baugeschäft 3.- „
„ Geh. Mediziualrat Dr . Zi-ehe 2.— „

8 Weitere Verschärfung der Kohlenuot veranla -gt die
Lokalbahn - und Elektrizitätswerk Akt.-Ges. ju der Be¬
kanntmachung. daß sie irgend eine Garantie für die Strom¬
versorgung nicht mehr übernehmen kann . — Auch der
Strahenhahnver -kehr zwischen FrLnksurt -Oberuvsel --Hohe-
m-ark und Franksurt -Heddernheim -Hombürg mutzte erheb¬
lich eingeschränkt werden . Die ausfallenden Züge sind im
'Anzeigenteil bekannt gegeben.

* Der Rcichsbund der Kriegsbeschädigten , Ortsgruppe
Homburg hielt am Sonntag im Saale zum „Nassauer
Hof" seine Weihnachtsfeier . Nachmittags um 3 Uhr fand
die Bescheerung für die Kinder der Kriegsbeschädigten
und -Hinterbliebenen in dem geschmackvoll mit Tannen¬
grün geschmückten Saale statt . Auf langen Tischreihen
wären die Geschenke für die Kleinen ausgebreitet . Herr
Lehrer Dannenberg  begrüßte die Erschienenen - und
dankte in warmen Worten allen Spendern der Gaben an
Gold und Spielzeug . Durch Sammlung wurden zirka Mk.
2200 eingebracht und vom Kreiswohlfahrtsamt noch Mk.
2350.— dazu gespendet, wodurch noch jedes 'Kind mit
einem ansehnlichen Geldbeträge bedacht werden konnte.
Nachdem von einem kleinen Kinderchor 'das Weihnachts-
lPd ..Vom Himmel hoch da komm' ich her " unterm Christ¬
baum zu Gehör gebracht war . wurden in bunter Reihen¬
folge Vorträge vom lieben Christkind und dem Weih¬
nachtsmann von den Kleinen und Kleinsten allerliebst,

mit strahlenden Augen nach dem Gabentisch gerichtet,
oorgetragen . Darauf wurde von Frau Reuter  ein die¬
ser Feier sinnvoll angepatzter Prolog gesprochen, der etwa
mit den Worten endigte : „Wenn die hier reriammelten
Kinder auch -arm und vaterlos sind, soll ihnen der heutige
Tag beweisen, datz sie dennoch nicht verlassen sind." Nun
wurden die ersehnten Weihnachtsgaben und Geldspenden
an die Kinder verteilt , was für die ausführenden Per¬

sonen keine Kleinigkeit war : in jede Familie kam min¬
destens -ein -Spielzeug -und jedes Kind bekam ein größeres
Geldgeschenk. Am Abend fand bei überaus zahlreichem
Besuch eine Feier mit abwechsel-ungsreichem Programm
für die Erwachsenen statt . Ein von Frau Rüden von
Spil -lner  ürrfatzter Zrolog wurde von Frau V uhl¬
mann  so recht zu Herzen gehend gesprochen. Der Bor-
sitzende, Herr Sch mall -, dankte in seiner Begrützungs-
anfprache besonders den Sammlerinnen : hatten sie doch
zu dieser Feier den undankbarsten Auftrag , denn nicht
überall , wo sie hinkamen , fanden sie offene Herzen und
Hände für unsere Kleinen . In bunter Reihe wickelte sich
nun das gut gewählte Programm ab , dem außer einer
Christbaumoevlosun-g noch das übliche Tänzchen folgte.

Polizeibericht . Gefunden:  1 Damenmütze , 2 Pelz¬
kragen. 1 Anhänger mit Bild , l Portemonnäi >e mit In¬
halt , 1- Handschuh, 1 Handtasche >ni . Inhalt . Verlo¬
ren:  l grüne Briestasche mit größerem Inhalt , 1 Marder¬
pelz. 1 Paar braune Lederhandschuhe, 1 blauer Sammt-
beutel mit Mk. 2.— Inhalt.

§ Der nächste Vortragsabend im „Verein für Geschichte
und Altertumskunde " findet am 9. Januar statt . Herr

Pfarrer Gros - Gonzenheim wird über „Deutsche Ar:
und Unart" sprechen.

§ Vorschriften über die Einschränkung des Verbrauchs
elektrischen Stromes , die Bekanntmachung betreffend die
Entrichtung der Umsatzsteuer, sowie andere wichtige Ver¬
ordnungen enthält -das heute beigelegte Amtsblatt Rr . 82.

Berichtigung . In der im gestrigen Anzeigenteil ent¬
haltenen Verfügung b-etr . „G e n e s u n g s h e iim
Gustav Weigan  d--S t i s t u n g" heitzt -es „ . . . nur
bedürftigen Heer ese nt lasse neu zur Kenntnis ! Es mutz
richtig heitzen: „ku rbedü rft  i ge n" Heer-esentlaffenen.

§ Zn sämtlichen Räumen des Hotel Adler findet morgen
abend eine Sylvesierfei -er statt . Für -anregende Unterhal¬
tung und alle sonstigen Bedürfnisse sorgt Herr Bleschke.

* Stillegung von Großbetrieben .M Die Adlerwerke
vorm. Kleyer in Frankfurt geben bekannt , datz infolge
Ausbleibens von Kohlen an den Mai -nkrastwerken , Werk
2 geschloffen wird , mit Ausnahme der Schmiede , der Preh-
werkstätte und der Gesenkschmiede, die von 9 dis 1 Uhr
arbeiten.

Aus dem Kreise;
d. Oberstedten, 28. Dez. Im schön dekorierten Saale

„Zum Taunus " fand -am 2. Weihna -chtsfei-ertage _ die
Ab-endunterholtun -g des Gesangvereins „Harmonia " statt.
Zahlreich waren Freunde und Gönner des an sich schon
ziemlich -an Mitgliedern reichen Vereins erschienen und
war der Saal -bis auf das letzte Plätzchen besetzt. Rach
dem Begrützungslied „Gott grüße dich" hielt der Vor¬
sitzende, Georg Brunner,  eine treffende Ansprache,
dankte für das so zahlreiche Erscheinen und schloß mit dem
Wunsche, datz allen Erschienenen diese Veranstaltung ge¬
nußreiche Stunden bringen möchte. — Die Abwicklung
des vielgestaltigen Programms ging flott von statten -,
und was in theatralischer Hinsicht geboten wurde , erfreute
die Anwesenden; besonders die Couplets „Lüste , koch'
nicht alle Tag ' Gemüse", und das Humor -Ensemble „Der
schlaue Jakob " und die komische Szene „Der schlaue Iok-
k-el" , bei denen denn auch die -nötigen Lachsalven nicht
fehlten . Besonders gut gespielt wurde das Weihnachts¬
spiel „Im -Schneesturm", ein ernstes , ergreifendes Stück.
Rur schade, datz Fräulein Bubser  sich eine Erkältung
des Spra -chorg-a-ns -zugezogen hatte ; aber trotz ihrer Er¬
kältung hatte sie die Hauptrolle vortrefflich gespielt . Das
zweite Theaterstück „Das große Los" wurde , trotzdem in
letzter Stunde zwei Ersatzleute eintr -et-en mutzten, ebenfalls
schön gespielt, und allen Mitwirkenden wurde für ihre
Leistungen großer Beifall zuteil . An E-es-angsvorträgen
unter Leitunlg des .Dirigenten Htzrr.n Lehrer Wie i d -
mann  wurden neu , Lieder vorgetrwgen. und war es ein
Genuß , diesen Gesang zu hören . Ganz besonders gut war
der Chor „Zwei Träume ", der vom Gesangverein „Con-
cordia ". Homburg, zum SOjähr. Jubiläum gestiftet worden
war . Auch -ein Dopp-el-Qu-artett hatte sich gebildet und
brachte zwei Lieder „Aufruf zur Jagd " und „Hui , Aus . . ."
zum Vortrag , und man sah, daß die Leitung des Diri¬
genten , fowi-e der Eifer der Säuger feh-r gut ist ; auch
ihnen wurde reicher Beifall gezollt . Rach Ablauf des
Programms wurde noch feste das Tanzbein geschwungen.
So hatte die Veranstaltung einen schönen Verlauf und
in der frühesten Morgenstunde trat man so langsam den
Heimweg -an mit dem Bewußtsein , -gemütliche Stunden
verlebt zu haben.

el . Oberstedten, 29. Dez. Im Gasthaus „Zum Löwen"
feierte -am 2. Weihnachtsab -end der Gesangverein „Einig¬
keit" sein Weihnachtss-est verbunden mit Ball . Der erste
Vorsitzende, PH. Becker,  betonte in seiner Ansprache,
datz der Verein seit 6 Iahten heute das erste Mat wieder
sein Wei-hna-chtsfest feiere und hieß die aus der Gefangen¬
schaft zurückgekehrten Sänger unter Ueherreichung eines
Geschenkes herzlich willkommen. Herrn Lehrer Sanne  n-
h e r -a dankte der Vorsitzende für seine große Mühe , die er

dem Verein angedeihen Metz, so datz die Sänger mit vol¬
ler Kraft und Schönheit ihre Lieder wieder in so kurzer
Zeit ertönen lasten -konnten und überreichte demselben
ein schönes Weihnachtsgeschenk. Das Programm war «in
sehr reichhaltiges , es wurde flott und gut gespielt , lustige
Couplets wurden vorgetragen , so datz die Stimmung eine
sehr animierte war . Mit Stolz hat der fast 70 Jahre -alte
Gesangverein „Einigkeit " seine alte Anziehungskraft
wieder -bewährt.

n . Seulberg , 28. Dez. Am 2. Weih-nachtsfeiertag be¬
ging der hiesige Turnverein seinen diesjährigen Ball.
Kurze Zeit nach der Saalöffnung war von hiesigen und
auswärtigen Gästen der letzte Platz besetzt. Ein flotter
Marsch, die Musik von einer Koppe rner Kapelle ansge-
führt , bot -schon für sich allein einen wahren Kunstgenuß,
eröff-n-ete den bunten Reigen des Programms . Einige
Marmorgruppen , entworfen und gestellt von Turner Herrn
Wein mann  hinterlietzen künstlerische Eindrücke, meh¬
rere Couplets fanden dankbare Ausnahme. Das Theater¬
stück: „Der wilde Mattias " mit seinem ernsten Inhalte
rief manche Träne des Mitleides mit der ichwerbetroff-
jnen, aber unschuldig -leidenden Familie des Mattias her¬
vor . Die Herren See und B i n g e n h e i m e r , sowie
die Damen Lina See und Emma K i tz als Hauptperso¬
nen des Stückes verdienten mit Recht den am Schluffe
reichgespendeten Beifall . Die beiden Soloszenen „Bruder
Lüdd-erlich" und „Der siidele Maurer ", gespielt von den
Herren Kiese und Hennemann  lösten wahre Lach¬
salven ans ; diese beiden Herren, sowie Herr W -ei-
mann  in „Turners Weihnachtsabend" -zeichneten durch
ihre Darstellungen lebenswahre Personen auf die Bühne.
Den Glanzpunkt des Programms bildete wohl das Haupt¬
stück: „Die Wohnungsnot ". Was da alles auf d-er Bühne
erschien, Kaninchen, ein Kanarienvogel , eine leibhaftige
Ziege , rfeche -anmaßende Zwangseinmieter , ein Kinder¬
wagen mit einem immerschreiendenBaby , na , es war zum
Wälzen und die Zuschauer lachten — lachten Tränen . Alle
Darsteller , — wir können hier ni-cht näher auf die einzelnen
Personen eHng-ehen ,— haben ihr Bestes geleistet . Die
humoristis-chen Ges-amtspiele „Ein fideles Gefängnis " und
„Schuster Zwecks Geburtstag " verfehlten ihre drastische
Wirkung ni-cht. Es war ein schöner, abwechselungsreicher
Abend . Ein Tänzchen zum Schluffe hielt noch recht lange
Alt und Jung zusammen.

«« Tages -Kalendsr * * 1
31. Dez. Sylvesterseier im „Adler", desyl . im „Kurhaus " .
1. Zan . Exentrik -Club, 3 Uhr nachm., im „Schweizerhos " :

Erotzes Reujvhrsfest.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der evangel. Erlöserkirche.

Am Mittwoch, den 31. Dez,, nachm. 6 Uhr 1-0 Min . :
Zahressch-lußgottesdienst mit anschließender Beichte und
Feier des heil . Abendmahls : Herr Pfarrer Wenzel . (Ie -r.
9, 22 u. 23s.

Donnerstag , 1. Januar 1920, vorm. 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Füllkrug . (Jeff 30, lös.

Nachmittags 5 Uhr 10 Min, ,in den Sälen : Herr
Dekan Holzh-ausen. (Lu. 4, 16—21s.

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche.
Donnerstag , 1. Januar 182V, vorm. 9 Uhr 40 Min . :

Herr Dekan Holzhausen,

Voraussichtliche Witterung für morgen.
Bedeckt, zeitweise Regen, mild, südwestliche Winde.

Für den Inhalt verantwortlich:
In Vertretung : Carl Schalk , Bad H o in b u r g.

Alte
B i b e l

baust (3624
Heumann , Antiquariat

Alte Mainzergaffe 2
nächst Römerberg.

Frankfurt a. Main.

Damen und Herren!
Woll.Sie schnell, str. reell u. diskr.
paff. Heirats-Partien vermittelt
erhallen , so verlangen Sie sofort
kostenlos Auskunft von der behörd¬
lich genehmigten 3623
Adreffen- und Vermittlungs-

Centrale Dortmund 18«.
Rückp. beifüg._

Putzfrau
für einige Stunden täglich
gesucht. 3615
Gluckensteinweg51, links.

Exentrick ■ Tlnb
* hält am 1. Januar 1920 ein *

großes Neujahrsfest
im festlich, dekor. Saale des„Schweizerhofes" ab,

verbunden mit
Can5, Cheater, homiRtien üorträgen ung

6635] Preispolonaife.
-Saalöffnung 3 Uhr nachmittags. -

Prima 12035

WleMmme
-und Ferkel zu verkaufen

Heinrich Weil, Obergasse5
Gallensteine. Pros. Dr. Webers
Gallensteinmittel Eholapin , ein
bewährtes Gallensteinmittel zur
Linderung und meist gänzlicher
Beseitigung dieses schmerzhaften
Leidens. Preis Mk. 10.— für
eine Dose, meist eine Kur aus¬
reichend. 2524

Versand : Grüne Apotheke,
Erfurt 414.

Inserate
baden in der Hamburger
Zeitung  besten Erfolg

Es ladet freundlichst ein
ggs Komitee.

Bekanntmachung.
Wegen Kohlenmangels fallen ab 30. 12. 19 bis aus weiteres

folgende Züge an den Wochentagen aus:
1.) Linie 24. (Frankfurt a . M .-Oberursel -Hohemark>.

ab Oberursel Sttsbhf . 11.58 Uhr nach Frankfurt a. M.
„ Frankfurt a. M . 12.45* „ „ Oberursel Chaussee.
„ Oberursel Chaussee 1.49 „ „ Frankfurt a. M.
„ Frankfurt a . M . 2.45 „ „ Oberursel.

2.) Linie 25. (Frankfurt a. M .-Heddernheim-Homburq.
ab Homburg 8.30 Uhr nach Frankfurt a. M.
„ „ 9.30 „ „ „

12.30 „ „
" „ 1-30 „
„ Frankfurt a . M .9.30 „

10.30 „
12.30 „
1.30 „

Homburg

3634

Frankfurter Lokalbahn A .-G.

Grosse Auswahl
Weine — Liköre
Punsch-

in verschiedenen Aromen

Rum — Cognac
sowie

di v . Spirituosen

in Vs, */„
V» und V, -

Flaschen

zu billigst
kalkulierten

Preisen.

Ferner:

Orangen pro
Zitronen

1.20
0 .50

)) ♦♦ m
Feigen, Krachmandeln , Lebkuchen, Gebäck

und vieles mehr.3622

Delikatessenlians
Alfred Harx.

Mädchen
evtl, tagsüber für kleinen Haus¬
halt von jung . Ehepaar gesucht.

Vorstellung erbeten zwischen
12 und 3 Uhr. 3620

Afriean , Kisseleffstrahe 3.

Ei»Ul erhalt.RilLM
zu kaufen gesucht, (f̂ rie-
densware). [3625

BurssaHe 8.

t . ü.

Wegen des bevorstehenden
Rechnungsabschlusses wird um
Einzahlung der für 1919 noch
rückständigenBeiträge bis späte¬
stens 10. Januar 1920 ersucht.
Die freiwilligen Mitglieder wer¬
den noch besonders darauf auf¬
merksam gemocht, daß ihre Mit¬
gliedschaft erlischt, wenn die Bei¬
träge länger als 2 Monate >»»
Rückstand bleiben. (3630

Der B o r st a n d.

jjriiMsjükkilickkiiize
empfiehlt sich i» Lieferungen imM «ad Rasche»
hell und dunkel, bvlnnischeBrauart

svivie 12033
immk ii.WernluiGr
H. Buchmann, HaingaffeS.
£g@T Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt.
12032 Friedrich,

Elisabethcnstrasie 23.



Zinn Neujahrs -Fest
- - empfehle ich -

feinste Pnnscliessenzen 9 Liköre und feine Spiritnosen
in bekannter Qualität wie folgt:

Feinster Hum Punsch
.. Arac Punsch

Vi Fl. V̂ Fl,
41.- 22.-
41.- 22.-

Feinster Portwein Punsch
„ Burgunder Punsch

V, Fl. -/- Fl.
41 - 22 -
41 - 22 -

Ferner empfehle Spirituosen , Liköre
la . französischen Cognac
Harke Egon Braun Auslese

„ Urstfick
Ia. Weinbrand 38/40 °/0
Cognac Verschnitt
Bum Martinique

Vif Fl. ' /- Fl.
41 — 22.-
40-
40.-
33.
30.
48.-

17,
10.

Bum Saint Esprit Ltr .-Fl . 58 —

Bum Verschnitt
Trester, feinste Qualität
Ia. Kümmel
Ia. Nordhäuser
Curacao Extra
Creme de Vanille
Maraschino
Sherry Brandy Strassburg

V, Fl.
36.-
32-
26-
26-
46.-

V- Fl.
19.
16.50
14.
14-
24.-
24.-
24.-

Ltr .-Fl . 58 —

Ferner empfehle ich meine Weine ans den/besten Lagen
des Rheines and Hösel:

Rheinweine
1917 Bodenheimer H -—
1919 Laubenheimer 10.5S
1917 Niersteiner natur 10 70
1915 Büdesheimer „ 12 -
1917 Hardter Kirchberg

Gewächs Winzerwein 11.20
Königsbacher Weg U-2Q

1918 Schweppenhäuser Steyersherg 9 -
1918 Winzerheimer Berg 9.28

Hahnheimer 10.70
Waldhöekelheimer Rhein Nah wein 8.50

Hoselweine
1917 Wellensteiner Brauneberger 9.50

Beiler fiolday 10.90
Piesporter 11.10
Zeller Schlossberg 12.30
Dienheimer Hallen 12.50

Gewächs Karl Steinfurt
Rotweine

Portugiesser 8.50
Dürkheimer 8.40
Stella 9.80
Ia. franz. Bordeaux 13.50

Sttssweine
Spanischer Süsswein Malagaartig 15.—

Müller Extra

Taragona Süsswein 15.20

Sekt
Kupferberg Bold

Die Preise verstehen sich ohne Steuer.
Beachten Sie bitte die Jahrgänge und Namen meiner Weine und meine Schaufenster.

Ein Versuch führt zur Nachbestellung.

AnschiinssBiid  empfehle ich znm Polnischen Salat:
la . Holl . Volllieringe
Rollmöpse
Salzgurken

rote Rüben
ferner feinste Sardellen Pfd . 7 .—

[3617

ßomburger Kaufbaus
für Lebensmittel

Telefon 581
Georg Ullrich (vormals Nehren)

Luisenstratze 33 Telefon 581

Krankenzulagen betr.
Die Zulagen an Kranke auf Grund ärztlicher
Atteste sowie die Zulagen für Kinder bis zu
zwei Jahren >werden diese Woche wie folgt

ausgegeben:
Mittwoch , den 31. Dezember 1919

vormittags von 872—12V2 Uhr
für Personen mit den Anfangsbuchstaben A—H

Freitag , den 2. Januar 1920
vormittags 872—12*/2 Uhr und
nachmittags von 2V2—5 Uhr.

für Personen mit den Anfangsbuchstaben J —R
Samstag , den 3. Januar 1920

vormittags von 8'/«- 1 Uhr
für Personen mit den Anfangsbuchstaben 8—Z

Bad Horaburg v . d, Höhe, den 29. Dezember 1919

Der Magistrat . Der Arbeiterrat.
(Lebensmittelversorgung) [3629

Verkauf von Gemüse.
Am Mittwoch , den 31 . ds. Mts . sinder

in den Marktlauben Verkauf von Wirfing zum
Preise von 20 Pfg . f. d. Pfd . und prima Rot¬
kraut zum Preise von 40 Pfg. f. d. Pfd. statt.

Bad Homburg , den 30 . Dezember 1919.
Jer Mzistnt. Der Weiter« .

Lebensmittelvers orgung. [3631

Ausgabe von Wurst
Am Mittwoch,  den 31. ds. Mts . nach¬

mittags von 2 —6 Uhr werden in den Metzger¬
läden 4V Gramm Fleischwurft zum Preise
von 6.60 Mk. f. d. Pfd . gegen Ablieferung ^ der
dieswöchigen Fleischmarken ausgegeben . (3632'

Bad Homburg , den 30. Dezember 1919.

Der Mgiftnl Der Ardeiiemt
Lebensmittelversorgung.

Betr . Jugendpflege
Es hat sich herausgestellt , daß dem Orts --

ausschuß für Jugendpflege nicht alle in Betracht
kommenden hiesigen Vereine angehören . Wir
wenden uns daher an alle Vereine , welche Jugend¬
pflege betreiben, [mit dem Ersuchen, öem Orts¬
ausschuß beizutreten , soweit noch nicht geschehen
ist.

Anmeldungen sind zu richten an den 1. Vor¬
sitzenden des Ortsausschusses für Jugendpflege,
Herrn Postsekretär Zimmerling . (3633-

Bad Homburg , den 24. Dezember 1919.
Der Magistrat II.

ButterAbschlag
Verkaufe bis auf weiteres per Pfund

Molkerei- mb  Tafelbutter
zum Preise von 2 8 Mark.  3621

Buchei * Nachfolger,
Milchladen , Louisehstr . 74.

J

Wer seine Kundschaft, seine Freunde und Be¬
kannten zum

Jahreswechsel
hegliidttDünfdKn eilt
wählt dazu am zweckmäßigsten eine

Glückwunsch-Anzeige
in der Hamburger Zeiiung!

Ei spart Karten, Umschläge, Porto und Arbeitszeit.
Bestellungen der Anzeigen für die
Syivesternummer möglichst noch
heute,  spätestens aber bis morgen

früh  10 Uhr  erbeten.

Geschilstrstellederômburger 3citung
Dorotheenstr. 21/23 Telefon 414.

*

A

ii IS.
Unseren Mitgliedern zur gefl. Kenntnisnahme, daß die Preis¬

prüfungsstelle in Ftpnkfurt a. M . den Höchstpreis für Apfel¬
wein auf 2.50 und 50 Steuer zus. 3.00 Mk. festgesetzt hat..
/10 Apfelwein kosten ab 1. Januar daher 1.00 Mark.

362 ? Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Infolge der durch das Hochwasser des Rheines und

Maines bedeutend verschärften Kohlennot kann irgend eine
Garantie für die Stromversorgung nicht mehr übernommen
werden. 3626

Bad Homberg v. d. H., den 29 . Dezember 1919.

AMsurter Lokalbah«Akt.-8eseW.«.
Elektrizitätswerk Himburgu.d.H.A.-G.

Walter ssanthen
prakt . Zahnarzt

Ludwigstratze 21
/früher Schleitstadt,Elsaß.>

Sprechstunden9—12
2—5 (3173

Hotel Adler.
Am 31. Dezember :

in sämtlichen Räumen . (3628
Tischbestellung rechtzeitig erbeten.

E. Bleschke.

n
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